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ca L�neburg. Der Streit erin-
nert ein bisschen an die Tonart
verzankter Kr�hen. Zu Beginn
des Jahres sind Erika und Bernd
Senne aus Adendorf auf den
Kreideberg gezogen. In ihrem
Garten an der Magdeburger
Straße haben die beiden eine
Voliere aufgebaut, 17 Sittiche
leben in darin. Doch einem der
Anwohner passten die flatter-
haften neuen Anrainer wohl
nicht, er fuhr seine Krallen aus.
Jedenfalls schaltete sich jetzt
das Bauamt ein. Stadtpresse-
sprecher Daniel Steinmeier sagt
nichts zu Einzelheiten: „Ein
Nachbarschaftsstreit.“

Die Anwohner, die sich ver-

mutlich am Gezwitscher st�ren,
halten sich zur�ck. Der LZ
sagten sie: „Das geht Sie nichts
an.“ Eine andere Nachbarin
hingegen hat nichts am Vogel-
konzert auszusetzen: „Freile-
bende Amseln sind viel lauter.“

In Adendorf h�tte sich die
Verwaltung nicht um das große
Vogelnest gek�mmert, erz�hlen
die Sennes: „Kein Problem.“
Auch h�tten sie regelm�ßig Ver-
treter des Veterin�ramtes zur
Visite begr�ßt, nie habe es einen
Missklang gegeben.

In L�neburg hingegen seien
sie vom Bauamt aufgefordert
worden, den vier mal zwei Me-
ter großen Vogelbauer wieder

abzubauen. Er sei mit dem Bau-
recht nicht vereinbar. Dagegen
hatten sie Widerspruch einge-
legt. Danach wurden in der
Verwaltung die K�pfe offenbar
noch einmal so eng wie in
einem Meisenbau zusammenge-
steckt. Das Ergebnis fl�tete ges-
tern Pressesprecher Steinmeier
heraus: „Die Voliere darf stehen
bleiben.“ Aber die Dacheinde-
ckung solle herunter, und von

20 bis 6 Uhr m�ssten die Tiere
in einem Bau der Voliere ver-
schlossen gehalten werden.

Die Sennes reagieren ver-
wundert. Denn der Veterin�r
des Landkreises habe an dem
Drahtk�fig nichts auszusetzen
gehabt. Kreissprecher Harald
Fichtner best�tigt: Er habe ei-
nen Schutz von oben gegen den
Kot von Wildv�geln empfohlen,
damit die Ansteckungsgefahr in

Sachen Salmonellen und Vogel-
grippe gesenkt werden kann.

Auf die Sennes wirkt das
alles, als seien sich die beiden
Verwaltungen so einig wie ein
Haufen aufgescheuchter Spat-
zen. Trotzdem wollen sie die
Auflagen umsetzen.

Doch ein Problem l�st das
nicht: den �rger unter den
Nachbarn. Dazu braucht es
wohl eine Friedenstaube.

ca L�neburg. Bei einem Un-
fall mit einem Rettungswagen
ist eine 57-J�hrige am Donners-
tagnachmittag leicht verletzt
worden. Laut Polizei wollte die
Frau den Fußg�nger�berweg
am Thorner Markt �berqueren,
als der Krankenwagen mit Blau-
licht und Martinshorn heran-
fuhr. Da die Frau stehenblieb,
ging der Fahrer, der schon lang-
samer geworden war, davon
aus, dass die Bienenb�ttelerin
stehen bleiben w�rde. Pl�tzlich
ging die Frau doch los, der

Wagen streifte sie am Kopf, die
Frau st�rzte und verletzte sich
leicht.

M L�neburg. Die Polizei meldet
drei Autoaufbr�che auf dem
Parkplatz des Psychiatrischen
Klinikums, Vor dem Bardowi-
cker Tore und im Karstadt-Park-
haus. Die T�ter nahmen unter
anderem Parf�mtester mit. Der
Schaden geht in die Tausende.

M L�neburg. Neun Fahrradfah-
rer mussten am Donnerstag-

morgen auf Geheiß der Polizei
absteigen, weil sie an der Alten-
br�ckertorstraße auf der fal-
schen Seite in Richtung Bahn-
hof strampelten.

M Handorf. 30 Strohballen
standen am Donnerstagabend
in Handorf in Flammen. Die
Feuerwehr war mit mehr als 30
M�nnern und Frauen im Ein-
satz, um den Brand zu l�schen.

Unter anderem zogen die Helfer
die Rundballen mit einem Tre-
cker auseinander. Die Polizei
geht von Brandstiftung aus.

M Nindorf. Ein schwarzes Old-
timer-Motorrad haben Diebe in
den vergangenen Wochen aus
einer verschlossenen Scheune
gestohlen. Es handelt sich um
eine D�rkopp MD 150. Hin-
weise: v 0 58 52/97 89 10.

M Laßr�nne. Großeinsatz f�r
Feuerwehren aus Niedersach-

sen und Hamburg am Donners-
tagabend auf der Elbe bei Laß-
r�nne. Dort trieb aus ungekl�r-
ter Ursache ein rund 115 000
Quadratmeter großer �lfilm.
Nach Auskunft von Feuerwehr-
sprecher Matthias K�hlbrandt
wurde eine �lsperre gelegt, um
das Vogelschutzgebiet Laßr�n-
ner Haken vor einer Verseu-
chung zu sch�tzen. Die Wehren
aus der Elbmarsch waren mit
110 Kameraden im Einsatz. Die
Wasserschutzpolizei fahndet
nach dem Verursacher.

lz L�neburg. Die neu gegr�n-
dete Selbsthilfegruppe „Overea-
ters Anonymous“ f�r Menschen
mit einer Essst�rung, trifft sich
erstmals am Dienstag, 31. Au-
gust, um 19 Uhr bei der Selbst-
hilfekontaktstelle des Parit�ti-
schen, Altenbr�cker Damm 1.
Mehr Informationen gibt es
vorab unter v 86 18 20.

lz L�neburg. Eine Woche
lang ist Superintendentin Chris-
tine Schmid auf Visitationsbe-
such in der Paulusgemeinde. Sie
informiert sich �ber die Arbeit
der Mitarbeiter und Ehrenamt-
lichen, besucht Schulen, lernt
Jugendprojekte kennen und be-
spricht Entwicklungsm�glich-
keiten f�r die Zukunft.

Unter anderem schaute sie
bereits in der Holzwerkstatt
vorbei, die nicht nur Reparatu-
ren am Haus und am Spielplatz
�bernimmt und so hilft, Bau-
kosten zu sparen. Die Senioren
bauen auch Spielzeug f�r Kin-
der, Tische f�rs Marktcaf� und
arbeiten mit Konfirmanden. Es
ist eines von vielen offenen
Angeboten der Gemeinde. Pas-
torin Kerstin Herrschaft betont:
„In der Paulusgemeinde stehen
die T�ren allen B�rgern offen.“
Sie freut sich �ber die gute
Kooperation mit der Stadt,
denn das evangelische Gemein-
dezentrum ist zugleich Treff-
punkt des gesamten Stadtteils.

�ber ihre Eindr�cke der Vi-
sitationswoche berichtet die Su-
perintendentin am Sonntag, 29.
August, ab 10 Uhr im Gottes-
dienst der Gemeinde.

M Zum Kriminalisten-Stamm-
tisch trifft sich der Bund Deut-
scher Kriminalbeamter am
Dienstag, 31. August, 16 Uhr
im „Capitol“. Zu Gast ist auch
der Bundesvorsitzende der Or-
ganisation, Klaus Jansen.

M Ein Gespr�chsangebot f�r
Akademikerinnen, die zur�ck
in der Beruf wollen, macht die
Agentur f�r Arbeit am Dienstag,
7. September, 9.30 bis 12 Uhr,
in ihren R�umen An den Ree-
perbahnen. Eine vorherige An-
meldung ist nicht erforderlich.

M Einen Still- und M�ttertreff
bietet die Evangelische Fami-
lien-Bildungsst�tte ab 1. Sep-
tember an. Jeweils mittwochs
um 10 Uhr k�nnen sich M�tter
kennenlernen und Tipps holen
von Hebamme Rebekka M'Bai-
danoum. Mehr Infos: v 4 42 11.

M Ein Kursus Einstieg ins In-
ternet f�r die Generation 50plus
startet am Montag, 6. Septem-
ber, in der Volkshochschule.
Der Unterricht findet an f�nf
Terminen, montags und mitt-
wochs, jeweils 15 bis 18.15 Uhr
statt. Anmeldung: v 1 56 60.

M MLG in K�rze
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Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.00–18.30 Uhr

Mittwoch, 28. August 1985

Gerhard Schr�der macht
Wahlkampf in der Region: Der
SPD-Spitzenkandidat f�r die
Landtagswahl besucht Blecke-
de. Im Elbdampfer „L�neburger
Heide“ – eigens f�r die Tour
angemietet – hat er ein offenes
Ohr f�r Fragen der W�hler. Ein
Anti-Atom-Aktivist fragt den
Kandidaten, wann der Ausstieg
aus der Atomenergie realistisch
ist. Schr�der: „In diesem Jahr-
hundert wohl nicht mehr.“

M MVor 25 Jahren

Vor ein paar Wochen bin ich
gefragt worden, ob ich eine
Familie segnen k�nnte. Ich war
gar nicht so �berrascht, dass
dieser Wunsch an mich her-
angetragen wurde, sondern viel-
mehr, dass wir das so selten
machen, dass wir als Kirche so
selten einen pers�nlichen Segen
spenden, mit Handauflegen, mit
Gesang und Gebet, dass wir als
Gl�ubige so selten danach fra-
gen. Dabei ist dieser Segen doch
eine ganz besondere Form, zu
sp�ren, dass wir an einen Gott
glauben k�nnen, der sich zu uns
begeben will, der in dem, was
wir tun und unterlassen, bei uns
ist.

Fr�here Generationen hatten
ein Gesp�r daf�r, dass dieser
Segen notwendig ist und dass er
aber auch nie allein steht. „Wer
da s�t im Segen, der wird auch
ernten im Segen“ heißt es im
2. Korintherbrief. Ein Segen
steht immer da, um etwas zu
bewirken. Deshalb bleibt ein
Segen, wenn er ein Segen in
mir wird, auch nicht bei mir
stehen, ein Segen ist nie ein
Geschenk, das ich f�r mich
bewahre, verschließe im stillen
K�mmerlein meiner Seele, son-
dern er breitet sich aus: Ich
werde selbst zum Segen – so
wie Gott einmal zu Abraham
sagte: Ich will dich segnen und
du sollst ein Segen sein.

Und das ist ja, wenn man so
will, auch die Aufgabe unseres
Zusammenlebens als Christen:
f�reinander gut zu sein und
einander Gutes zu tun. Wir
brauchen diesen Segen, diesen

Kraftstoß Gottes, um f�r andere
da zu sein.

Dabei hat man nicht alles in
der Hand, es gibt eben auch die
Momente, in denen ich manches
nicht kann, in denen mir Kraft,
Geduld, Zeit fehlen. Es gibt die
Momente, in denen ich jeman-
den an meiner Seite brauche,
der mich trotzdem nicht allein
l�sst, der mir beisteht, weil er
mich liebt wie ich gerade bin.

Oft sind das Freunde, aber
ich sehe dahinter die H�nde
Gottes, in die ich mich begeben
muss in der Gewissheit, in dem,
was ich nicht in der Hand habe,
getragen, geborgen zu sein.

Und das dr�ckt sich ja so
wunderbar im Segen aus. Wo
wir auch sind, was wir auch tun,
ob wir gerade mehr geben oder
mehr nehmen, Gott ist bei uns
alle Tage bis an der Welt Ende.
Und wir k�nnen ein Segen sein.
Amen. Henning Hinrichs

M MDie kleine Andacht

Mehr
Segen

Henning Hinrichs, Pastor in Rep-
penstedt, ist erreichbar unter
v 5 80 93 70. Foto: nh

Visitation in der
Paulusgemeinde

Hilfe bei
Essst�rung

Rettungswagen streift Fußg�ngerin
57-j�hrige Frau aus Bienenb�ttel wird bei Unfall auf dem Kreideberg leicht verletzt

M MPolizeibericht

Nestbau am
Gartenzaun

Nachbarn streiten um Voliere

Als Hobby
z�chtet

Erika Senne
seit 1992

verschiede-
ne Sittiche.

Jetzt gibt es
�rger we-
gen ihrer

Voliere, sie
fragt: „Ha-
ben andere

Z�chter
auch solche
Probleme?“

Foto: ca


